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Westfalische Marginalien
Geschichte des Protestantismus iın Ungarn

Der Evangelisch-Lutherischen Theologischen ademıle Budapest
In dankbarer erbundenheıt

Die Evangelische Kiıirche VOIl Westfalen steht bewußt „„1N der okume-
nischen Gemeinschaft der Kirchen der Welt‘‘* Sie ist mıiıt vielen ande-
[E  — christlichen Kirchen 1n der Welt verbunden.

Besonders gute Okumenische ezıiehungen unterhalt die westfalı-
sche Landeskirche der Evangelisch-Lutherischen ırche und der
Reformierten Kirche 1ın Ungarn Diese Beziehungen werden nıicht
Unrecht als eine Frucht der Jungsten Entwicklung angesehen. Und doch
hat eSsS der Geschichte immer wıeder Verbindungen un eruhrungSs-
punkte zwıschen Westfalen un:! dem Protestantismus 1n ngarn SECDE-
ben ıches davon ist Teliliıch Vergessenheıt geraten

ntier dem Gesichtspunkt iNrer moglıchen Bedeutung fur die Ge-
schichte des Protestantismus Ungarn sollen 1eTr NUu. solche erbın-
en un Berührungspunkte aufgezeıigt werden. el bedarf es

eigentlich keiner esonderen Erwaäahnung, daß dieser Versuch der
‚„‚Spurensicherung‘‘ einen spruch auf absolute Vollstäandigkeıit nıcht
geltend machen ann

Im Reformationsjahrhundert hat e ffenbar och eine Verbindun-
gen zwıschen Westfalen und ngarn gegeben Und es ist sehr schwierı1g,
Spuren moOoglıcher Kontakte finden

Bel den jungen ungarıschen Theologen der Reformatıiıonszeıt War

das eresse einem Auslandsstudium groß In Westfalen gab aber
och keine Universi1itat. „„Von 1522 lockte der uhm der großen
eutschen Reformatoren immMmer mehr ungarische tudenten ach
Wıttenberg. Zu Lebzeıten Luthers heßen sıch 1er 180, wahrend der
Zeıt, als Melanchthon 1l1er einen ENTSTIULU. bekleidete bıs 450 und
bıs nde des Jahrhunderts RR ungariısche tudenten einschrel-
ben‘‘2. Von den sechziıger Jahren besuchten ungarısche Studenten
auch cdıie Universitat Heıidelberg Vereıinzelt gingen Ungarn aber auch

Vgl Kirchenordnun; der vangelıschen Kırche VO.  - Westfalen, mıiıt nmerkungen, nter
Mıtarbeıiıt VO. ermann Hevendehl un arl Luckıng herausgegeben VO: Werner Danıiels-

un! ar Kuhn, Autffl., Bielefeld 1976,
OT Fabıny, ewahrte Hoffnung, DIie Evangelisch-Lutherische Kırche Ungarns iın ler
ahrhunderten, Tlangen 1984,
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ach Straßburg, Genf, Basel un:! Marburg®. Daß zumindest Wiıt-
enberg personlichen Kontakten zwıischen westfalıschen und ungarlı-
schen Studenten gekommen 1st, darf wohl angeNOMM:' werden.

Fur die reformılerten Christen Ungarns am der Heıdelberger
Katechismus schon sehr bald eiıne große Bedeutung. Als 1m Jahre 1577
die wortigetreue Übersetzung dieses erkes Ungarn erschıien,
Wal Seın Mitverfasser Caspar Olevlanus* Hofprediger und Prinzener-
zieher Berleburg Was hat © Olevlanus, VO  5 jener Übersetzung
gewußt?

Der Turken ©  © kam 1 etzten Viıertel des Reformatıionsjahrhun-
derts fur einen umanısten aus Westfalen, namlıch fur Johannes LO-
wenklau), ngarn das Bliıckfeld. 1eser gelehrte Mann, der 0OeS-
feld geboren worden WarTr un! der VOIL allem Wıttenberg und Heidel-
berg STUdIier hatte, WarLr „eIn Parteiganger der Protestanten Im TE
1576 besuchte die ungarıschen Stadte der Grenzlinie den Osma-
Nnell. 1584/85 Warlr mıt eiıner kaıserlichen Gesandtschaft eım turkı-
Schen Hof OSDOTUS. Die IN1adun, dieser e1Ise ihn 1mM
heimatlıchen es  en erreicht.) Im Fruüuhjahr 1594 begleitete seinen
Forderer, den mahrıschen Protestanten arl Taf VOIl Zierotin®, das
Feldlager VOI Gran‘, der wichtigsten Osmanıschen Festung Wahrend
der erfolglosen Belagerung dieser Festung Tkrankte schwer. Er
wurde daraufhın ach Wıen gebracht; ort STar Anfang Junı 1594

Ziu den Mannern, die sich 1Im LL ahrhundert nachhaltıg fur den
ungarıschen Protestantismus einsetzten, gehorte OT Bethlen®, Furst
VO  - Siebenbürgen”? und zeıtweillıg auch Oon1ıg VO Ungarn Bethlen Wal

Vgl Mihaly Bucsay, Der Protestantismus ın ngarn, 1-1 Ungarns Heformations-
kırchen iın ‚eschichte un!| egenwart, Teıil Im Zeıtalter der Reformation, Gegenreforma-
tiıon un! katholischen Reform Studien un! extie ,a RE Kırchengeschichte und Geschichte,
TSiE ‚E1  e, and Wien/Köln/Graz 1977, 163
Caspar Olevlanus (1536-—1587), reformilerter eologe Vgl Robert Stupperich, Reforma-
torenlexıkon, Gutersloh 1984, 158; 1edrTr1C. Wılhelm auks, Die evangelischen Pfarrer

Westfalen VO:!  5 der Reformationszeit DIs 1945 (Beıtrage ZUI Westfalıschen ırchenge-
chichte, and 4), Bielefeld 1980, NrT. 4601
Johannes Lowenklau (1541—-1594), deutscher Humanıst. Vgl Dieter Metzler, Johannes
Oowenklau, 1ın Westfalısche Lebens  er, Im Auftrage der Historıschen KoOommıiıssıon fur
Westfalen herausgegeben VO: Robert Stupperich, and (Veroffentliıchungen der
Historischen OmMMI1sSsS1ION fur Westfalen A), unster 1985, 19  E
arl .Taf VO:  } Zaerotin (1564—1636), Fuhrer der mahrıschen Protestanten, VO: 1608 bıs 1615
Landeshauptmann VO. ahren
Gran Esztergom.
OT Fa abrıe. Bethlen VO: ar (1580—1629), se1ıt 1613 Urs VO: Siebenburgen, 1620/21
Konig VO. arn
Se1it. 1526 WarTr Siebenburgen de 'aCtio VO: Ungarn unabhangıg. ach der Eroberuné VO'
fen Buda) UrC. die Osmanen 1Im Jahr 1541 wurde Sliebenburgen eın trıbutpflichtiges,
Der weıtgehen! autonomes Furstentum. (Vgl. uch Anm 48.)
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seiıner eıt der entscheıdende Beschutzer des Protestantismus und
der bedeutendste Forderer des Schulwesens der reformılerten Kırche
Besonders bemuht War ©  E das reformilerte Kollegıum 1ın Weißenburg*9

eiıner Hochschule mıiıt europaischem Nıveau auszubauen.
Im TEe 1629 konnten TEl Herborner Professoren fur die eißen-

burger Schule BEW' werden.
DiIie 15834 gegrundete ohe Schule 1n Herborn, die OZUuSagen ‚,amn

Rande des westfalischen Kulturkreises‘‘ lag, esoNders CNg
ezıiehungen den reformilierten Gemelnden 1 westfalischen Raum,
un! S1e esa. eine große edeutun fur dıe us  ung VO  - eologıle-
tudenten aus diesem Bereich In den beiıden Jahrzehnten dıe
en!VO 16 ZU. WE ahrhundert WUurTrde dıe Schule uüberdies zweımal
ach Slegen verlegt; S1Ee 1e ort Jeweıiıls fuüur laängere eıt

Die TEl Weißenburger Professoren aus Herborn ann
Heıinrich ste'! Johann Heılinrich Bisterfeld1i2 und Phılıpp Ludwig
Piscator?!®. Eıiıner VON ıhnen, namlıch Bisterfeld, eine ganz person-
lıche eziehung Siegen Er Stammte aus diıeser Er War ort 1M
Jahre 1605 als Sohn des Inspektors der Classıs Sliegen, Professor ohan-
NS Bisterfeld!*, geboren worden, un! dortigen Paedago-
g1um den ersten 'Teı1il seliner Schulausbi  ung erhalten?°.

Fur dıe ungarıschen Protestanten, die nıcht ın dem unter Osmanı-
SCNer Herrschaft stehenden 'Teıl ihres Landes lebten, WarTr das Jahr-
hundert entscheıdend estiımm VO  m der Gegenreformatıon. uch das
nde des Dreißigjahrigen Krieges brachte 1ler eiıne ende, obschon
der Verlauf dieses schrecklichen Krieges doch weıthın fur cdıe Verbrei-
tung des (Greistes der Toleranz einNne wichtige spıelte ‚„„Die habsbur-
gischen TDlande un Ungarn blıeben auch ach dem Westfalıschen
FrTieden (Gr‚ebiete der Intoleranz, obwohl 1ler die Reformatıon SCHNON weıt
verbreıtet war‘‘l16.

Weißenburg yulafehervar Iba ula Karlsburg (seit
11 Johann Heıinrich Alsted (1588—1638), reformiılerter eologe Vgl arl Bauer, Johann

Heinrich Alsted, 1n DiIie Relıgion ın (Greschichte und egenwart, Aufl., Erster Band,
ubıngen 1927, Sp 298£.

12 Johann Heıinrich Bisterfeld (1605-—1655), reformierter eologe
13 Philıpp Ludwig Pıscator (1575/80—?), reformiılerter eologe Pıscator eendete seıne

akademische Lehrtatigkeıit 1ın Weißenburg 1mM TE 1647 der 1648
14 Johannes Bısterfeld ?—1619), reformı.erter eologe Vgl Friedrich ılhelm au  S,

CX NrT. 520
15 Vgl Stadtarchıiv Slegen, Pfarrerkartel, Karte Johannes Bisterfeld:; DIie atrıke. deren

Schule un! des aedagogıums Herborn, Herausgegeben VO: Gottirıied Zedier und Hans
Sommer (Veroffentlıchungen der Historischen Kommıiıssıon fur Nassau, V} Wiıesbaden
1908, 261
ihaly Bucsay, Das Toleranzpatent der reformılerten Kırche tungarns, ın eter

Barton ed., Im Lichte der Toleranz, u{isatze ZU Toleranzgesetzgebung des Jahrhun-
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Zu den schrecklichsten Ereignissen dieser eıt gehorte die ‚„„Über-
stellung‘‘ VO  - gefangenen protestantischen Geistlichen VON Ungarn
ach Neapel 1 Marz 167517 Auf dem Wege dorthıin konnten Tel der
Gefangenen fliehen; s1eben andere starben unterwegs den Folgen
der Strapazen. DiIie ubrıgen wurden ın Neapel als Galeerensklaven
verkautft.

Das chıcks dieser Manner erregte vielen Stellen 1ın Kuropa
Entrustung und Mitleid Hılfsaktionen wurden eingeleıtet. ıner ‚‚der
wichtigsten Organısatoren der ılfe waäahrend un ach der (zaleeren-
haft‘‘18 War der Zuricher Professor Johann Heılinrich Heidegger*?.

In Heıiıdeggers en gab eESs eıiınen westfalıiıschen Bezug Er, der ‚„„als
einer der bedeutsamsten un einflußreichsten reformılerten heologen
sSseiner Z1ES* gal WarTr VON 1659 bis 1665 der Hohen Schule Burg-
steinfurt, dem Gymnasıum Arnoldinum, tatıg geWwesenNn

Zweiımal der zweıten des 17 ahrhunderts namlıch VO  -
1662 bıs 1664 un VON 1633 bis 1699 wurde Urc die kriegerischen
useinandersetzungen zwıschen dem alser und den Osmanen auch
die ungarısche Geschichte gepragt elWal das Verhaltnis der unga-
riıschen Protestanten den Geschehnissen wohl VO  - besonderer Art
„„Der turkısche Hof, dıie sogenannte ‚Hohe Pforte‘, begunstigte AaUusSs

polıtıschen Erwagungen den Protestantismus, We 1 Katholizismus
dıie Stutze des kaliserlichen olies vermutete‘‘21; gleichzeıtig aber
herrschte dem NnıCcC turkisch besetzten eıl Ungarns die egenrefor-
matıon.

den kriegerischen Auseinandersetzungen mıiıt den Osmanen
hatten auch W estfalen eiınen tatıgen nie

ıner der beıden Direktoren des Reichskriegsrates, die dıiıe erwen-
dung der Reichstruppen urkenkrieg VON 1662 biıs 1664 beaufsich-
ıgen hatten, Wal der munsterische Furstbischof Chrıstoph ernnar

derts ın den Reichen Joseph 1L., ıhren Voraussetzungen und ihren FYolgen, Eıne Kestschrift
‚udıen un! Texte ZUr Kırchengeschichte un! Geschichte, Zweıte ‚el1.  e, and 1X), Wien
1981, 61
Vgl ihaly Bucsay, Der Protestantismus, Tel 184{f£.; Peter Barton, ‚„Schickt die
Drotestantıschen Tediger auf dıe Galeeren!‘‘, TC| im Usten, Studien ZUT osteuropa-
ischen Kirchengeschichte und Kırchenkunde, Verbindung mıiıt dem Ostkircheninstitut
herausgegeben VO:  - Robert Stupperich, Band 20 1977, Gottingen 1977 70

19
aly Bucsay, Der Protestantismus, Teı1il E 188
Johann Heılnrich Heidegger (1635—1698), reformilerter eologe Vgl Gottlob Schrenk,
Johann Heinrich eıdegger, 17 Die Relıgıon 1ın .‚eschichte und Gegenwart,
Zweilter Band, ubıngen SD. 1687; T1ECTIC. Wılhelm auks, (D NrT. 2409
K(udolf)el, Das Burgsteinfurter Gymnasıum Arnoldinum 1mM andel der Zeıten,
Burgsteinfur 1953, 66
OT abıny, O; 26
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VO  - Galen?22, der ‚„„‚Bombenbere  ““ alen War 1664 in Ungarn23, Von
ort sich „eıne martialische arTr‘! VO 100 Heiducken‘‘24 mıt
ach unster gebracht.

Zu den bedeutendsten kaiserlichen Generalen 1 Kampf die
Osmanen gehorte der JS Sohn eines auern Westerlohe ım Delbrük-
ker Landchen geborene estiale ann Taf VO Sporck®>, An dem
Sieg 1ın der Schlacht bel St otthard?® 1M TE 1664 hatte Sporck eınen
entscheidenden Anteıl (Seine Spuren hinterließ Teilich nıcht 11UI

auf dem Schlac  eld In den fruhen siıebziger Jahren War maßgeblıch
der Unterdruckung VON Unruhen 1n dem nıicht tüurkisch besetzten

Teil Ungarns beteiligt; überdies Warlr eın erklarter Gegner der TOTLEe-
stanten.)

Wahrend der Kampfe mıiıt den Osmanen wurden aber auch Iruppen
aus dem westfalischen Bereich ın Ungarn eingesetzt, 1663/64 die
fürstbischoöflich-münsterische Artıllerie und 1692/93 3 000 Fußsoldaten
und 500 eıter des fürstbischöflich-münsterischen Heeres?2’.

Im ahrhundert, der Spatphase der Gegenreformation
ngarn, erdienen Zzwel sehr unterschiedliche Manner uUuNnseIe Beach-
tung eın römisch-kath  ischer Bıschof Sudun un eın reformiler-
ter Theologieprofessor 1n den Nıederlanden

Be1 den Bemuhungen die Rekatholis:ierung der Protestanten

Chrıstoph ernhar: VO: -alen —1 römisch-katholischer erıker. Vgl.
Bistumsarchiv Munster, Kleriker:  Trtel, Karte alen, Chrıstoph ernnar: Wilhelm
Kohl, Chrıstoph ernhar: VO. alen. 1n Westfalısche Lebensbilder, Im Auftrage der
Historıschen Kommıiıssıon Westfalens herausgegeben VO.: Wiıilhelm eifens un! arl
Zuhorn, and (Veroöffentlichungen der Historischen Kommissıon Westfalens XVU A),
unster 1959, 40 {f.; ılhelm Schulte, Westfalısche OopIe, 300 Lebensbilder bedeutender
Westfalen, 1ographischer Handweiıser, Aufl., unster 1977, 85 £.

23 g1l.:Wilhelm Kohl, Christoph ernhar: VO.  5 alen, Polıtische Geschichte des uUurs  1S-
Lums unster} (Veröffentlichungen der Historischen Kommiss]ıon Westfalens
XV. Westfalische lographıen 111), Munster 1964, 180 ermann Rothert, estfalı-
sche Geschichte, Drıtter and Absolutismus un arun; Aufl., Gutersloh 1976,

24
Hermann Kothert, O 28
Johann Ta von) Sporck (1595/1601—1679), kaiserlicher Offzılıer. Vgl Hubert ‚Osel,
Johann Sporck und Franz Anton Sporck, Westfalische Lebensbilder, uftrage der
Historischen OmmMmMiss1ion Westfalens herausgegeben VO:! Robert Stupperich, an
(Veroffentlıchungen der Historischen Kommissıon Westfalens XVI A), unster 1975,

203 f£.; ermann Rothert, CL 340 {f.; Wilhelm Schulte, O 313{.
26 St.ar Szentgotthard.
UZ Vgl Hermann Rothert, a aı O S. 24.56.59; ILheter Zeigert, Die Artillerıetruppe des

Furstbistums unster —18 KErster 'Teıl: Errichtung, Organisatıon un! Eıiınsatz der
Artillerıe unter Fürstbischof Chriıstoph ernNnarT:! VO. alen (1650—1678), 1n Westfalısche
Zeitschrift, Zeitschrı fur vaterlandiısche Geschichte und Altertumskunde, 34. Band,
aderborn 1984, 86.
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Ungarns en sich der Bıschof VOTl Fünfkirchen?2®s und das ıhm unter-
STteNenNde Komitatsgericht esonders hervorgetan?®>?. „„Dieser Bıschof
WaTlT der emalige General Franz Nesselrode®® AQUus einem deutschen
Freiherrengeschlecht‘‘

Wer War dieser Qı
ılhelm Franz annn Bertram Freiherr VO  w Nesselrode wurde 1Im

TE 1638 auf Schloß hreshoven 1mM Herzogtum erg geboren®?, Seine
kırchliche Karriere begann Westfalen®?®. Im TEe 1670 wurde
Mitglied des Domkapıtels Munster; 1672 Thielt die Fkmanzıpatlon,
also die zweıte Stufe der Mitgliedschaft Von 1680 bıs 1636 War DEeT-
1es Domherr Paderborn. 16834 Thielt das Amt des Domkusters
unster 1687 WUurTrde auch Domherr Luttich 1695 wurde als
Auditor der Rota esta. Im TEe 1699 legte eine papstlıche
Provision auf dıe munsterische Dompropstel VO  —3 Aus der Wahl ZU.

Dompropst wurde jedoch nıchts; das Domkapıtel enarrie auf seinem
Recht der freien Wahl un seizte ‚„alles Bewegung  9 ‚„da die Priviılegla
Germanlae auf dem Spiele staänden‘‘S4. Vom TE 1703 amtiıierte
Nesselrode als Bıschof VO. Funfkirchen 1705 wurde Seine Famıiılie VO
Kalser den Grafenstand erhoben. Seine mMunsterischen Amter gab
erst 1722/23 ab Er STar 1M TEe 1732 1mM er VOoNn Jahren Se1in
Wappen befindet sıch och heute 1m munsterischen Kapıtelsaal

IR nfkiırchen Pecs.
29 Vgl Milhaly Bucsay, Der Protestantismus In Ungarn, 1-19 Ungarns Reformations-

kırchen ın Geschichte und egenwart, Teı1il Vom Absolutismus bıs T (regenwart
‚udıen un! Texte ZUr Kirchengeschichte Uun: Geschichte, Erste el1.  e, and 111/2), ]1en,
.O.  TaZz 1979, 1T
eim Franz Johann Bertram Freiherr (spater: Taf) VO.  - Nesselrode hreshoven
(1638—1732), romiısch-katholischer erıker. Vg  — Wılhelm Kohl, Das Bıstum Munster, 4,2
Das Domstift St aulus Munster, Im Auftrage des ax-Planck-Instituts fuür ‚eschichte
bearbeitet Germanla DaCcTa, Hiıstorisch-statistische Beschreibung der Kırche des Alten
Reıiches, Neue olge, 2 Die Bistumer der Kirchenprovinz Koln), Berlın und New OoTrk
1982, 249
ihaly Bucsay, Der Protestantismus, Teıil IL,

32 Zur enealogıschen Eınordnung vgl ne,; eschichte der Olnıschen, uülıiıchschen
und ergıschen Geschlechter einschließlich der neben ihnen ansassıg wesenen EeVvVl-
schen, Geldrischen un! Moersischen In Stammttafeln, appen, Siegeln Uun! Tkunden,
öln und Bonn 1853, 101
Vgl Biıstumsarchiv Munster, Klerikerkarteli, Karte Nesselrode E(h)reshoven: Catalo-
gusS Reverendissimorum OmMinorum Canonicorum Cathedralıis Ecclesiae Monasteriensis,

quondam Secretarıo aurıtio Bısping inchoatus, e sequent1ıbus continuatus MNlustris-
S1IMO Domıno Comiuitı de MerTrveldt oblatus, herausgegeben VO.: 1Dus, 11 Zeitschrift fur
vaterlandische Geschichte un: Alterthumskunde, 50 Band, unster 1892, 170; Paul
e Ahnentafeln aderborner Domherren, ach ufschworungstafeln, pitaphien
un! anderen nNnkmalern ‚udıen un! @Quellen Z westfalıschen Geschichte, and 7),
aderborn 1966, D6f. beıl. Wappenheft

34 Biıstumsarchiv Munster, Klerikerkartei, Karte Nesselrode E(h)reshoven



Blıcken WITr U ach an
Die niederlandische Uniıversıiıtat Utrecht War 1 18 Jahrhundert

usbildungs- un Studienort vlieler reformilerter Theologen Aaus Un-
garn, und S1e War damals uüberdies Pflegestatte der ungarıschen theolo-
gischen Literatur®>. Die Utrechter Theologieprofessoren bemuhten siıch
damals sehr die ungarıschen tudenten Ww1e auch die Druckle-

ungariıscher theologischer Laıteratur In diıesem Zusammenhang
SINd besonders Professor Hermann Alexander Roel]l®*® un:' sSeın Eıinsatz
fur dıe er des bedeutenden ungarıschen heologen Samuel zath-
maäarnemethi® hervorzuheben?®

Wer WarTr jener Professor 0€e. der sSseinen ungarıschen Glaubensbru-
ern als Freund un OTrderer ZUr Seite stand?

ermann lexander VOINl o€e Wal keın Niederlander; Wäal West-
fale Er stammte aus Lunern be1l Unna Dort wurde 1653 auf Haus
Dolberg geboren Sein ater Wäal der kurbrandenburgische eıter-
oberst ann VOIl oe eiıne Schulausbildun,: empfing 1ın Unn
und Gymnasıum iıllustre ın Hamm. Kr studierte Utrecht, Gronin-
gen, remen, Marburg, Heıdelberg un Leiden. Zum SC seiner
Studien kehrte ach Hamm zuruück. Ehe Professor Utrecht
wurde, War reformierter Hofprediger 1ın Herford be1l der Furstab-
tıssın Elısabeth VO.  - der Pfalz?? Er STAr L718 iın msterdam

Im Te 1931 fand w} eım Abbruch eiınes alten westfalischen
Bauernhauses Niedersfeld, Kreıs T1lon, 1ın einer TU den
Degen des Osterreichischen Generalfeldzeugmeisters ann Freiherr
empen VO  - Fichtenstamm4#*®.
35 Vgl aly Bucsay, Der Protestantıismus, Te1il 1, 49

ermann Alexander VO.  - oell (1653-—-17183), reformılerter eologe Vgl Leopold
Zscharnack, ermann Alexander ‚0€. 1n: Die Relıgion iın Greschichte un! Gegenwart,

Aufl., Vierter Band, ubıngen 1930, Sp. 2070; Friedrich Wıilhelm auks, O., NrT. 5113
Samuel Szathmaäarnemethi (1658—1717), reformiılerter eologe, CocceJaner.
Weniıgstens an sSe1 hingewlesen auf eın vergleichbares ırken VO.  - Friedrich
ampe (1683—1729). DIieser ın Detmold geborene eologe, der VO.: 1720 DI1S 1727 Professor
ın Utrecht Waärl, brachte 1mM TE 1728 d1e „Hiıstorıia ecclesi1ae reformatae ın Hungarıa el
Transsylvanıa"‘ VO. Pal Debrecen] er (1660—-1710) heraus.
Elısabeth falzgrafin be1 eın (1618—1680), se1t 1667 Furstäabtissın der Reichsabtel Herford;
ine der gelehrtesten Frauen ihrer Zeeıt. Vgl Leopold Zscharnack, Elisabeth VO.  - Herford,

1n Die Religion 1ın Geschichte und egenwart, Aufl., Zweılıter Band, ubıngen 1928,
Sp 113{f.; Raılıner Pape, Elısabeth VO.  - der alz, 1n Westfalısche Lebensbilder, Im
Auftrage der Historischen Kommissiıon fuüur Westfalen herausgegeben VO.  - Robert Stuppe-
rich, and (Veroffentliıchungen der Historiıschen Kommission fur Westfalen XVI A),
unster 1979, 23{ff.
Johann (Freiherr) Kempen VO.: YFichtenstamm —138 Osterreichischer 1zler. Vgl
OSe arl Mayr (Hrsg.), Das agebuc. des Polizeiministers Kempen VO. 13438 D1ıs 1859,
Wien und Le1ipzig 1931; OoSe:arl Mayr, Johann Freiherr Kempen VO.  - Fıchtenstamm , ın
Neue Österreichische Biographie, —1 TSie eılung, lographıien, Band,
Wıen 1935, /91£.; Wılhelm Schulte, O., 147



ann empen VO  - Fichtenstamm wurde 1793 Pardubitz gebo-
TE  > Im er VO.  - zehn Jahren trat die Thereslanısche Milıtaraka-
demıiıe Wiıener Neustadt eın Als 18309 ZU. Leutnant befordert
wurde, begann fur ıh. eiıne steile Karriere. 1854 wurde inzwıschen
General un:! Polizeichef den Freiherrnstand erhoben

Wahrend des ungarischen Freiheitskampfes VO  - 1848/49, dem sıch
die einheimischen Protestanten engaglert beteilıgten, un:! waäahrend der
anschliıießenden habsburgıischen Gewaltherrschaft hat empen VOINl
Fichtenstamm auch 1ın ngarn sSseiıine Spuren hınterlassen

Er wirkte iın jenen Jahren unterschiedlichen Funktionen und auf
vielfaltige Weise. Im Jahre 13438 wurde zunachst dıie aufstandı-
Schen ngarn, dann be1 der Belagerung VON Wıen eingesetzt nde 18343
am er als Feldmarschalleutnant das Distriktskommando Preß-
urg*+*!; 1349 das Ofen42 Ende 1349 WwUurde Generalınspektor der
Reichsgendarmeriıe, 1851 Milıtargouverneur VONn Wien43 un:! 1852 Chef
der ersten Polizeibehorde

18349 heß empen VO  - Fichtenstamm den Z Tode Mrc den
rang verurteilten Minısterprasıdenten Lajos Taf Batthyany**
schießen. Im gleichen Jahr ertigte selbst etliıche Todesurteile aQuS,

das den Landeskommissa Janos aTron Jeszenak*5, einen
utheraner Im Te 1853 spurten SeiINe EeuUuUTtEe die ungariıschen KTO-
nungsinsıgznıen wıeder auf, dıie VON den Mannern den Reichsverwe-
SCr a]os VO  - Kossuth*® einen Lutheraner, vergraben worden
die Wiederauffindung der Krone hat selbst als einen seiner großten
Erfolge betrachtet

der Bedrückung des ungarischen Volkes un auch der TOtLestian-
ten Ungarn empen VOoNn Fichtenstamm einen NnıC unerheblı-
chen Anteıl en Ende SeinNner Amtszeit*‘ hat annn freilıch fur eın
Nachgeben gegenuber den ngarn pladıert und den Klagen der ungarl-
SchHhen Protestanten eın genel;  es Ohr geschenkt.

Johann Freiherr Kempen vVvVon Fiıchtenstamm War nıcht awe, w1ıe
INa  - selnes Geburtsortes Pardubitz gelegentlich angeNOMMEN
hat Er War vielmehr westfaliıscher Herkunft Se1in atier Stammte AUS
Nıedersfeld ID selbst hat die Heımat seliner Vorfahren den dreißiger
Jahren besucht und fur dıie orfkapell eın Bıld gestiftet. ınen 'Teıl

re:  urg Pozsony Bratiıslava.
fen uda
Diese un.  1073 behilelt bıs 1855 bel.
‚a]0S Ludwig) Taf Batthyäny VO:! Nemet-Ujvar (1806-—1849), ungarıscher Staatsmann.

46
Jänos = Johann Baron Jeszenak (1800—1849), ungarıscher Staatsmann.
‚a]0oSs Ludwig) VO. Kossuth —1 Fuhrer der ungarıschen Unabhaäangigkeıtsbewe-

VO.:  - 1848/49; spater aup der ungarıschen Emigranten
ET LTal 1859 In den Ruhestand



seiner persoönlichen Hınterlassenschaften heß ach seinem 'T’ode 1M
eburtshaus selines aters hinterlegen.

Sliebenburgen, eın Land mıiıt eıner wechselvollen Geschichte,
ber vliliele Jahrhunderte inweg eine esondere ezıiehung ngarn.
In der zweıten Halfte des 19 und Anfang des 20 ahrhunderts g'_
OTie ZU. ungarischen Staatsgebiet?8.

Die Kırche der Siebenbüurger Sachsen hatte 1n dieser eıt zwel sehr
unterschiedliche Bezugspunkte W estfalen einen verfassungsrechtli-
chen un einen praktiısch-diakonischen.

eıt 1850 gab es be1 den Siebenburger Sachsen starke Bestrebungen,
das Verfassungsproblem ihrer Kırche oOsen un:! dieser damıiıt
gleich die Selbständigkeit wliederzuverschaffen. Bıschof Georg Paul
Binder*?® un! das sachsısche Konsistorium kamen der Absiıcht der
Wiener eglıerun. nigegen, auf dem Verordnungswege die Eiinrich-
tung kırchlicher Vertretungen ermo.  ıchen Sie erreichten, daß 1M
Jahre 1860 Vertrauensmanner der Kirche ach Hermannstadt®>®©9 einbe-
ruien werden konnten, deren Aufgabe WAarT, die F Provısorische
Vorschrift‘‘ umzuarbeiten, ach der die Siebenbürger Landeskirche
och dem Kvangelischen Oberkirchenrat 1ın Wıen unterstellt Wa  ; Be1l
cdi1eser Umarbeıitung ediente sıch eiINes Musters®!: der presbyte-
rlal-synodalen ‚„‚Kırchen-Ordnung fur die evangelıschen Gemeinden
der Provınz Westfalen und der Rheinproviıinz‘“‘ VO Marz 1835521 Der

ermannstadt erarbeıtete Verfassungsentwurf WUurde VO Staat 1mM
wesentlichen akzeptiert; erhiıielt och 1860 vorlaufige Kechtskraft,
un:! ZWarlr nie dem 'Titel ‚„„Provisorische Bestimmungen fur die Ver-
treiung der Landeskirche Siebenburgen‘‘ Von der
ersten Landeskirchenversammlung, dıe 1M prı 1861 stattfand, WUuT-
den diese ‚„„‚Provisoriıschen Bestimmungen‘‘ annn als rundlagen der

Kirchenverfassung angenommen®°®,. Das lange un! zahe Rıngen
Im Jahr 1691 Warlr Siebenburgen Urc das opoldinische Dıplom ZUT: habsburgischen
Provınz gemacht worden; 17653 Wäal ZU. Großfurstentum erhoben worden. Wahrend der
Kevolution VO:! 1848 eschlo. der Landtag VO Klausenburg Kolozsvaär Cluy) die Unıon
mit Ungarn Diese konnte ber TST ach dem Osterreichiısch-ungarischen Ausgleıich VO  -
1867 vollzoge: werden. Vgl uch Anm.
eorg Paul Bınder (1784-—-1867), lutherischer eologe
Hermannstadt Nagyszeben 1U.

5 Vgl Friıedrich Teutsch, Geschichte der Kiıirche ın Siebenbürgen, and 1, —19
Hermannstadt 1922, S. 395; ar Netoliczka, Siebenburgen, 1nN: Die Relıgion ın Ge-
schıichte un:! Gegenwart, Aufl., er Band, Tübingen 1931, Sp. 479f.
Vgl alter Gobell, Die Rheinisch-Westfalische Kırchenordnung VO: Marz 1835, Ihre
geschichtliche Entwicklung un!: ıhr theologıscher Gehalt, Erster Band, Duisburg 1948,
Zweiter Band, Dusseldorf 1954

343 ach dem Vorbild der Siebenburger Landeskirche begann die reformierte Kırche Sieben-
burgens 1n den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts damıt, „„1Ihr Verfassungsleben



VO  - evangelischen Westfalen und einlandern eine presbyterı1al-
ynodale Kirchenordnung hatte amı eine zusätzliche und NerIrwWarl-
tete Frucht gezeıtigt!

Ende 1916 trat Rumanıen den Eirsten Weltkrieg e1ın, indem
Österreich-Ungarn den rıeg erklarte und eıne TIruppen Siıeben-

burgen einmarschieren heß twa Glhieder der sachsischen Lan-
deskirche en VOLI den heranruckenden Rumanen aus iıhrer He!1-
mat>°4 Eın großer 'Teı1il der Flüchtlinge wandte sich ach Budapest. 1el
ılfe War notwendig. Zu der einheimischen Unterstutzung kamen
Spenden aus dem Ausland 1ne wesentliche leistete z. B der
Zentralvorstand des Gustav-Adolf-Vereins; un! da eEs SCANON VOTL dem
Ersten Weltkrieg gute Beziıehungen des Siebenbürger Gustav-  olf-
ereıns es  en und ZU. Rheinland gegeben hatte>> War eın
westfalischer ntie dieser ılfe ohl selbstverstandlıich. ntier den
vielen, die sich cdıe Not der Flüuchtlinge kummerten, WarTr Tellich
auch eın damals och sehr umstrittenes ıtglie: der westfalıschen
Proviınzlalkırche, namlıch der 1mM Te 1912 mıt Dıenstentlassung
bestrafte ehemalıge Dortmunder Pfarrer Gottfried Traub®>® Kr un sSeın
1ı1Deraler Gesinnungsfreun: Professor Martın Rade®‘ ‚„trosteten und
Starkten und schickten Gaben‘‘58.

Miıt dem Begınn des 20 ahrhunderts setzten intensive kirchliche
Beziehungen VOIN ngarn ach Westfalen eın Und al die VOIIl

Bodelschwinghschen Anstalten Bethel be1l Biıelefeld, dıie diese Kon-
takte ZUWESBE brachten.

Im Junı 1933 konnte Pastor Friedrich VOIN Bodelschwingh®?, der
damalıge Leıiter jenes großen Zentrums der diakonischen Tbeıt,
einem T1e den Rektor der Universiıtat Debrecen VOINl den herzlichen
ezıehungen Zzwıschen ngarn und der Diakonie Westfalens Sprechen.

presbyterlal-synodal umzugestalten‘‘ (Oskar Netoliczka, . Sp. 481) 1871 gab sS1e sich
eın Verfassungsgesetz.

54 Vgl Friedrich Teutsch, . 607
55 Vgl T1ECTIC. Teutsch, O., 561

Gottfiried TauU —1 evangelıscher eologe, Polıtiker un: Journalıst. Vgl Eirnst
Brinkmann, Die evangelısche Kırche ım ortmunder Raum 1ın der Zeeit VO:! 1815 DISsS 1945
(Geschichte Dortmunds 1mMm 19 Uun! 20. Jahrhundert, and Z OTtMUN! 1979, 107 {£f.;
Friedrich Wılhelm auks, D NrT. 6371

57 Martın ade (1857—1940), evangelıscher eologe; VO.  - 1886 bıs 1931 Herausgeber der VO

ıhm mıtbegrundeten Zeitschrift ‚Christliche elt‘‘ Vgl Paul Jaeger, artın Rade, In
Die Relıgıon In Geschichte un! (regenwart, 2., Auflage, Jerter Band, ubingen 1930,
Sp.

$ Friedrich Teutsch, O, 611
Friedrich VO.  - Bodelschwing! (1877—1946), evangelischer eologe Vgl. Wılhelm Brandt,
Friedrich v. Bodelschwingh, —19 Nachfolger un! Gestalter, Bethel bei Bielefeld
1967; Friedrich Wılhelm auks, O., NrT. 571



Und konnte ann fortfahren: ‚„„‚Lmmer ist uns eine Freude geEeEWESECNH,
WeNlnNn Junge Theologen aus ngarn uns kamen, 1ler Bethel
entweder ihre theologıschen Studien fortzusetzen Oder durch praktı-
sche Mitarbeit cdıie VOINl Kranken un dıe sozlale Hılfe fur eiımat-
lose kennenzulernen. uüre 1ese Manner, die 1l1er eine Weıile atıg
©  9 gehen manche Faden zwischen Bethel un! Ihrem Lande hın und
her, miıt dem Deutschland seıt langen Jahren aufrichtiger Freund-
schaft verbunden ist‘‘©9

In den Jahren bıs 1943 en 1ın Bethel eiwa 120 jJjunge ungarische
heologen jeweils fur einige eıt den sogenannten „Dienst mıiıt der
blauen Schurze  .6 verrichtet®!. ntier ihnen etlıche Manner, c1ıe
17 weıteren Verlauf ihres Lebens esondere Bedeutung erlangten®?,
Die wiıichtigsten sollen 1l1er genannt werden.

Im TEe 1912 War Sandor Tavaszy®® in Bethel atıg Er wurde spater
Theologieprofessor in Klausenburg®* ”In Se1INeT ‚Reformierten christli-
chen ogmatık" ZOg als erster die onNsequenzen aus der MuTe
arl Barth®®° inaugurierten Neuorientierung der protestantıschen
eologıe un: bereıtete damıt den Weg fur diese theologische iıcht-
we1lse nicht NU. 1n Siıebenburgen, sondern 1mM ungarıschen
Sprachgebiet‘‘®®.

1913 kam LaJos Göneczy®‘ ach Bethel achmals Wal auch 'T ’heo-
logieprofessor Klausenburg.

1914 arbeıtete Zoltan Turoöoczy®® Bethel. Spaterhın Wäal uther1-
scher Bischof, und ZW ar zunachst 1ın Nyiregyhaza un! ann Raab®©?
Nach dem Zweıten Weltkrieg wirkte be1l den „erste(n) Verhandlun-
gen zwıischen aa und Kırche bDber die Neugestaltung des gegenseıtl-
pecnh Verhaltnisses‘‘ mit‘©
6 Hauptarchiv der VO  - Bodelschwiınghschen Anstalten, Bielefeld, 2/91
61 Vgl Hauptarchiv der VO': odelschwınghschen stalten, Bielefeld, 2/45—142; Archiv der

Westfalischen ıakonenanstalt azare Bielefeld, Arbeıtsbuch fur frelie er un!
Pfleger, —19 Arbeıiıtsbuch der freien Helfer und Pfleger, —1 Arbeıitsbuch fur
Pfleger und WTr Helfer,K
Fur die be1 der uC. ach den weıteren Lebensstationen der ungarischen heologen,
dıe ın Bethel gearbeıtet aben, ist der Verfasser Herrn an Professor Dr. Sandor
Ladaänyıi, udapest, und Herrn Professor Dr. I: agy, Tata/Budapest, ank
verpflichtet
Sandor Alexander) Tavaszy (1888-—1951), reformiılerter eologe
Klausenburg Kolozsvär Cluj

65 arl ar (1886-—1968), reformılerter eologe; VO: 1925 DIS 1930 Professor 1n unster.
Vgl. WCülhelm) Neuser, arl ar ın Munster —1' (Theologische Studien 130),
Zurich 1985
ihaly Bucsay, Der Protestantismus, Teıl 1, 1958

67 ‚a]os E Ludwig) GONCZY (1889—1986), reformılerter eologe.
Zoltan Turoczy (1893-—-1971), lutherischer eologe
aab yOT.

70 OT Yabıny, Oa 73



Kaäroly Friıgyes Karner’'! elisteie TEe 1921 diakonische
Bethel Als T’heologieprofessor Ödenburg”? machte siıch spater
‚durc. exegetische, paulınısche, kırchengeschichtliche und kirchenso-
Z10logısche Studien verdient‘‘‘®3.

19292 betaätigte sich Andras Nagy‘* 1n Bethel Er WarTr der drıtte der
ungarıschen Bethel-Helfer, die schließlic eine Professur 1ın Klausen-
burg erhielten.

1930 WarTr OT Sztehlo’5 Bethel Er eıtete der eıt des Zweiıiten
We  rleges eın lIutherıisches Kınderheim in udapest. Im TEe 19  S
rettete Zusammenarbeit mıiıt einem reformılerten ollegen Tau-
sende VO  . jJudischen Kındern VOTLT dem Siıcheren 'Tod „Di1ie achwe
gedachte der aufopfernden antıfaschistischen Tatigkeit OT Ztehnlos

UrCcC. eiNne symboliısche estie Jerusalem wurde, ZU Gedenken
ihn, eın Baum gepflanzt‘‘®©,
Im Te 1932 War ihaly Bucsay‘‘ Miıtarbeıter Bethel. Spaterhin

hat als Professor fuüur Kirchengeschichte der Reformierten 'T’heolo-
gischen Akademıie Budapest un! als Generaldirektor des Budapester
Raday-Kollegs esondere Bedeutung erlangt. Um eiıne gute Zusammen-
arbeıt mıiıt dem Ostkırcheninstitut der Westfalıiıschen helms-Univer-
sıtat unster un! cdıie Festigung der okumeniıischen Beziehungen
zwıschen der Evangelischen Kiıirche VO  =) W estfalen un! der Reformiler-
ten Kırche Ungarn hat siıch 1n den sıebziger Jahren dieses Jahrhun-
erts tens1ıv un:! erfolgreich bemuht

1935 kam OT Bartha’® ach Bethel, ort diakonisch tatig
eın. Den entscheidenden Hınwels auf dıe Moglıchkeıit eiINeEes olchen
1ensties hatte VON einem Jungen westfalischen Pfarrer erhalten,
namlıch VO  - TNSm nachmals Prases der KEvangelischen Kırche
VOonNn es  en und Prasıdent der Konferenz kKuropaıischer Kırchen
Bartha ist heute Bischof VO ebrecen, Theologieprofessor
WAarTl; zugleıc ist der geistliche Prasıdent der (Greneralsynode und
amı der elıtende Bıschof) der Reformilerten Kırche ngarn. ber-
1eSs gehort dem Prasıdlalrat der Ungarıschen Volksrepublık Die
diakonische Komponente sSe1INeEeSs theologıschen Denkens, fur die
wiıichtige mpulse Bethel empfangen hat, ann wohl TrTeiffend ekenn-

Karoly Kar'l) Frıgyes Karner —19 lutherıischer eologe.
Ödenburg SOpTOoN.

73 ihaly Bucsay, Der Protestantismus, Teıl 1, 158
74 Andras Andreas) Nagy 9 — reformilerter eologe
75 OT Gabriel) Sztehlo (1909—1974), lutherischer eologe
Ü7

OT Fabıny, (: 63

{
iıhaly x ıchae. Bucsay (* reformilerter eologe
OT Bartha (* reformiılerter eologe

79 Ernst Wılm (* evangelıischer eologe Vgl Friedrich Wılhelm auU)  S, O.,
NrT. 6971



zeichnet werden mıiıt sSseiner Aussage: ‚„„‚Das Priviıleg der Christus-Nach-
olge ist 1l1er w1ıe 1ın der Ewigkeıt teilhaben durfen Dıienste
Christı fur die a.  ZC Schöpfung*‘‘89,

Im Jahre 1939 WaTlr Geza Szabo®1 Bethel Er wurde spater Professor
fuüur Praktıische Theologie der Reformierten Theologischen ademiıle

Budapest.

In den ersten vlier Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts begannen auch
die akademıiıschen Beziehungen zwıschen Ungarn un! Westfalen
keimen.

An der 1905 1Ns Leben gerufenen Theologischen Schule Bethel hat
bis deren erZWuNgeNeTr Jjeßung 1M TE 1939 der eine oder
andere eologe aus dem ungarıschen Bereich studiert®®*. An der 1914
gegrundeten Evangelisch-Theologischen der Westfalischen
Wiıilhelms-Universita unster WarTlr der eıt D1ıs 1939 mıindestens eın
ungariıscher Student eingeschrieben®°®.

un: westfalische Theologen fanden leıder aum den Weg ach
ngarn; die ‚„Sprachbarrıiere“‘ erw1ıes sich als Hındernis fur einen Stu-
dienaufenthalt einer der ungarıschen theologischen Ausbı  ungs-
statten. MmMmMmerhıı: eın westfalıscher Theologe War der Zeıt, die
ler geht, Z Studium Ungarn®*.

Eın westfalischer Vikar, namlıch Hans Walther Röhrig®>, 1e. sıch
1mM TE 1936 ZWeEe1l Monate lang Siebenburgen, 1mM ana und der
atsCcC auf; sammelte ort Material fur eine Doktorarbeit®®.

Zatiert nach: ıhaly Bucsay, Der Protestantismus, Teı1il H, 196
Geza Za (* reformierter eologe.
Vgl Archiv der Kırc  ıchen ochschule Bethel, Bielefeld, atrıke der Theologıschen
Schule Bethel be1l Bielefeld,A In dieser atrıke. finden sıch TE protestantische
tudenten aus S1ıebenburgen In den Quellen, dıie 1ın Anm. genannt sınd, ist De1l einem

x 3
ungarıschen Studenten Bethel als Studienort vermerkt.
In den Q@Quellen, dıe ın Anm. 61 genannt SInd, ist bel einem ungarıschen tudenten unster
als Studienort vermerkt. In der atrıke. der Westfaäalischen Wılhelms-Universitat Munster
konnte allerdings eın ungariıscher eologe ufgespur werden. „Die Matrıkel 1st. jedoch
nıcht frel VO. kriegsbedingten Lucken, daß nıcht auszuschlıießen 1st, tatsachlıch eın der
Zwel Ungarn finden, Welnn eiım Aufarbeiten verschiedener Parallelquellen eın derartı-
ger Nachwels gelingt‘‘ itteilung des Universıtatsarchıiıvs der Westfalıiıschen elims-
Universitat Munster VO' D: Februar
Anhand ungarıscher Quellen konnte diese Aussage bıslang noch N1C verınızıert werden.

85 Hans Walther Rohrig (1912-—-1969), evangelıscher eologe
Hans Walther Kohriıg, DIie Geschichte der eutsch-evangelischen Gemeilnden des Banats
unter besonderer Berucksichtigung des Verhaltnisses VO: Kırche un! Volkstum (Beıtrage
ZU Kenntnis des Deutschtums ın Rumanıien, and 3), Le1ipzig 1940



Im TEe 19338 wurde dem Leıter der VO. Bodelschwinghschen
stalten, Pastor Friedrich VON Bodelschwingh, VON der Unıversıta
Debrecen dıe ur eiınes Ehrendoktors der ed1izın verliehen®?‘.

Nur wenige Jahre ach dem Zweıten Weltkrieg konnten dıe kirchli-
chen ontiaktie zwıschen Ungarn und Westfalen wıeder aufgenommen
werden.

eı1t der der sıebzıger TE g1bt standige Okumenische
Bezıehungen der kvangeliısch-Lutherischen un:! der Reformierten
Kiıirche Ungarn der Evangelıschen Kırche VO  - Westfalen Im
Rahmen dieser Beziehungen WarTr der edakteur der lutherischen
theologıschen Zeıitschrift ‚‚Lelkipaäsztor‘‘, Sen1lo0or Dr Istvan Nagy®S
einer der ersten ungarıschen astfe Westfalen; Wal 1Im TEe 1976
Zwel Monate lang als Hospitant 1ın der Redaktıon des Sonntagsblattes
‚Unsere Kirche‘‘‘ atıg

egelmaßıge Besuche, theologischer Austausch®? un:! eın Studien-
programm?*“ kennzeichnen inzwıschen diese Beziehungen. ınen
esonders sınnfallıgen USCTUC fanden S1e Marz 1985 be1l dem
Wechsel 1m Prasesamt der Kvangeliıschen Kirche VO Westfalen?!: DiIie
ungarıschen 1SCHOie Dr Zoltan Kaldy** un Laszlo Kürti?® nahmen
der Verabschiedung VO.  - Prases Dr Heinrich Reiß4 und der ınfuh-
rung VO  =) Tases Hans-Martın Linnemann?® teıl

X / Dreıi Personen, dıe Debrecen mıiıt dem theologıschen Ehrendoktor ausgezeichnet
wurden, sollen gen ihrer ezıehungen Westfalen ler weniıigstens genannt werden:
der hallesche Theologieprofessor Dr. Friedrich arl Schumann der spater
die Evangelische YForschungsakademie Christophorus-Sti In Hemer eitete Uun! der
Westfalischen elms-Universıtat unster Jehrte; der 1Tektior 1m ÖOÖkumenischen Rat
der Kırchen, Pfarrer Heinricher (* der d U Westfalen stamm[1 und ler uch
Pfarrer Wal, ehe nach enf ging vgl Friedrich Wılhelm auks, 6 NrT. der
Generalsekretar des Reformierten es, Pfarrer arl Halaskı (* der als ar un!
Hılfsprediger In Westfalen atıg WarTr un! 1ler uch selne Pfarrstelle vgl
TIECTIC ılhelm auks, (D NrT. 2246).
Istvan E ‚ephan. Nagy (* lutherischer eologe; seıt 1983 Professor fur Praktische
eologie der Evangelisch-Lutherischen Theologischen ademıle udapes’

91
Im SommMmersemester 1986 studıerten funf ungarische heologen ın Westfalen.
Vgl TNS Brinkmann (Hrsg.), Wechsel 1m Prasesamt Marz 1985 (Materiı1alıen fur
den Dienst der kvangelıschen Kırche VO.  - Westfalen, e1. G, Heft 1), Bielefeld 1985,

16.28
Zolta aldy (* lutherischer eologe; Prasıdent des Lutherischen eltbundes
Laäszloö Kurtı (* reformierter eologe
Heılinrich e1ß (* evangelıscher eologe

Y 5 Hans-Martın Linnemann (* evangelıscher eologe.


